
lloſche eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſer

Nr. 267. für Anhalt und Chüriwgerw. Jahrgang 193.
Vezugs Preis für Halle und Giebichenſtein 2,50 Markt, durch die Poſt dezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbeilage), JUuſtrirt, Unterhaltungsblatt (S onntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Montag Ausgabe Anzeigee Gebühren für die 7 Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfenng

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schlu des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Geschäktsstelle in hane a/S. Leipzigerstr 87.
Telephon Hr. 158. Montag II. Juni 1900.

e 2

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Juni.

v Die in Nr. 263 der „Hall. Ztg.“ erwähnten, dem „Berliner
Tageblatt“ entſtammenden Gerüchte über Verhandlungen zur Errichtung

einer päpſtlichen Nuntiatur in Berlin ſind, wie uns von gut
unterrichteter Seite beſtätigt wird, vollſtändig aus der
Luft gegriffen. An der Stelle, wo oder von wo
aus ſolche Verhandlungen gepflogen werden, iſt nicht das
Geringſte davon bekannt. Es handelt ſich hier lediglich um die Auf
wärmung früherer, deutſch feindlicher Meldungen, deren Ver
breitung dazu dienen ſoll, die von weiten Kreiſen der deutſchen
Katholiken gewünſchte Errichtung einer katholiſch-theoloziſchen Fakultät
in Straßburg zu erſchweren oder zu hintertreiben.

Der Kaiſer erledigte Freitag Nachmittag eine Reihe
von Regierungsangelegenheiten und begab ſich kurz vor 7 Uhr
nach dem Kaſino des Ofſizierkorps des LeibGarde-Huſaren-
Regiments, um dort zu ſpeiſen. Sonnabend Morgen um?7 Uhr
begab er ſich zu Pferde nach dem Bornſtedter Felde zur Be-
ſichtigung der beiden in Potsdam garniſonirenden Garde-
Ulanen Regimenter, wo er x8 Uhr eintraf. Seine
Majeſtät beſichtigte das 1. und 3. Garde Ulanen-
Regiment. Nach der Beſichtigung hielt er Kritik ab, der ein
Exerziren im Feuer folgte, an welchem das GardeJäger-
Bataillon, die Unteroffizierſchule und eine reitende Batterie des
4. Garde- Feld Artillerie Regiments Theil nahmen. Den
Beſchluß der Uebung bildete ein Parademarſch. Hierauf ſetzte
ſich der Kaiſer an die Spitze des 3. Garde-Ulanen- Regiments
und führte es nach der Kaſerne. Vor der Kaſerne ließ er noch
einmal das Regiment an ſich vorbeidefiliren. Das Frühſtück
nahm der Kaiſer bei dem Offizierskorps des 3. Garde-Ulanen-
Regiments ein und wohnte Nachmittags dem großen Armee-
Jagdrennen in Hoppegarten bei.

Der Leibarzt Medizinalrath Dr. Schwaß in Sigmaringen
jebt folgendes Bulletin bekannt: Das hohe Alter und der
chwächezuſtand der Fürſtin- Mutter von Hohenzollern

r zeitweilig Anlaß zu Beſorgniß; die Herzthätigkeit iſt noch
efriedigend.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, hat der Reichs-
kanzler Fürſt zu Hohenlohe von dem beabſichtigten Beſuch
der diesjährigen Wanderverſammlung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Poſen mit Rückſicht
auf die zeitigen parlamentariſchen Geſchäfte Abſtand ge-
nommen.

Die Zuſammenberufung einer außerordentlichen
Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche
Preußens iſt zum 30. Juni in Ausſicht genommen.

Der Geſundheitszuſtand des Erzbiſchofs von PoſenGneſen,
Dr. v. Stableivski, hat ſich, polniſchen Blättern zufolge, derart
gebeſſert, daß der Patient wieder in ſeinem Garten friſche Luft ge-
nießen kann.

Der bisherige Kolonial- Direktor Dr. von Buchka bleibt, wie
man den „B. N. N.“ mittheilt, nur noch bis Ende dieſer Woche in ſeinem
Amte und tritt dann einen Urlaub an. An leitender amtlicher Stelle
beſteht dem Vernehmen nach die Abſicht, ihm eine ſeinem bisherigen
Range und Einkommen möglichſt entſprechende Stellung
im Reichsdienſte zu verſchaffen. Dazu wird aber einige Zeit
nöthig ſein, da ſolche Stellen nur wenige vorhanden ſind, auch die
Neubeſetzung derſelben, wenn eine Vakanz eintkritt, ſich nicht immer
nach beſtimmten Wünſchen vollziehen läßt. Der neue Kolonial
Direktor Dr. Stübel wird vorausſichtlich im Auguſt in Berlin ein
treffen, um dann ſofort ſein neues Amt zu übernehmen.

Der Chefredakteur der Hamburger Nachrichten, Dr. Emil
Hartmeyer, beging am Sonnabend in körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkeit ſeinen achtzigjährigen Geburtstag, nachdem er unlängſt

ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Chefredakteur und Jnhaber des
Blattes gefeiert hat.

Das Haußptreſultat der Schnlkonſerenz faßt die
Kr. Ztg. zuſammenObenan ſteht der faſt einmüthig gefaßte Beſchluß, den
Abiturienten der drei höheren Schulen mit neunjährigem Kurſus

Gymnaſium, Realgymnaſium, Oberrealſchule das Studium
an Univerſitäten und Hochſchulen gleichmäßig freizugeben,
Jn Vorkurſen an den Univerſitäten, bezw. Hochſchulen ſollen die für
die einzelnen Fächer mangelnden Spezialkenntniſſe nachgeholt
werden. Dieſe Gleichſtellung hat, wie von den verſchiedenſten Seiten
ſcharf betont ward, die erfreuliche Vorausſetzung und Folge, daß an
der Eigenart keiner dieſer drei Schulen weiter ge-
rüttelt werden ſoll. Deshalb ſprach ſich die Konferenz ein

ellig gegen die Hinausſchiebung des griechiſchen Unterrichts aus.
emgemäß ſoll das Engliſche an den Gymnaſien zwar als

fakultativer Unterricht gepflegt, aber nicht obligatoriſch gemacht werden.
Die übrigen Beſchlüſſe, die ſich auf die Geſtaltung einzelner

Unterrichtsfächer beziehen, bieten allerlei beachtenswerthe Anregung
für die im Unterrichtsminiſterium adzuhaltenden ſpäteren Kommiſſions-
berathungen. Die einſtimmige Annahme eines Antrages, der I. die,
wenn auch nicht mechaniſche, ſo doch durchzuführende Gleichſtellung
der Lehrer mit den Richtern erſter Jnſtanz, 2. die Herabſetzung der
Klaſſenfrequenz, 3. häufigere Reviſionen der Schulen wünſchte,
wird gewiß in Schulkreiſen lebhafte Befriedigung hervorrufen.

Ueber eine Neuregelung der deutſchen Rechtſchreibung
ehen neuerdings Nachrichten durch die Preſſe, die auf Vermuthungen
eruhen und meiſt unzutreffend ſind. Vald ſoll die Anregung vom

Reichskanzler ausgegangen ſein, bald wird dem widerſprochen und
behauptet, es wäre überhaupt nichts Derartiges im Werk. Der
Reichskanzler Fürſt Hoheulohe ſtehe vermuthlich auf dem Standpunkte
ves Fürſten Bismarck, der eine amtliche Regelung der deutſchen
Rechtſchreibung für überflüſſig und verwirrend gehalten habe. Die
Nachricht iſt inſofern zutreffend, als der Reichskanzler in der Angelegen-
heit eine Initiative nicht. ergriffen hat. Jn der That iſt aber etwas

Derartiges im Gange. Die Einleitung zu einem Vorgehen in
dieſem Sinne geht aber nicht vom Reichskanzler oder von einer
anderen Reichsbehörde aus ſondern von dem preußiſchen
Unterrichtsminiſter. Dieſer hat ſich ſchon vor einigen
Monaten in einem Rundſchreiben an eine Reihe von Reichs und
Staatsbehörden gewandt und ſie um ihre Mitwirkung in der Ange
legenheit erſucht. Das Rundſchreiben war insbeſondere an diejenigen
Centralbehörden gerichtet, deren untere Organe in einem fortgeſetzten
Verkehr mit dem Publikum ſtehen und ſo einen Einfluß auf die
Rechtſchreibung ausüben können und dabei die Beſtrebungen der
Schule unterſtützen können. Es ſind dies die Verwaltungen der
Juſtiz, der Eiſenbahn der Poſt e2c. Wie weit die Angelegenheit
inzwiſchen gefördert worden iſt, entzieht ſich unſerer Kenntniß.

Von der Einbringung einer Jnterpellation wegen der
Konitzer Vorgänge im Abgeordnetenhauſe dürfte Abſtand
genommen werden, nachdem bei den diesbezüglichen Beſprechungen
von verſchiedenen Seiten Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit
eines ſolchen Vorgehens geltend gemacht worden ſind. Man
bezweifelt insbeſondere, daß durch Erklärungen, wie ſie die
Staatsregierung abzugeben bereit iſt, die erwünſchte Beruhigung
in die aufgeregten Kreiſe getragen werden würde, beſorgt viel
mebhr, daß durch eine Verhandlung der Angelegenheit im Ab-
geordnetenhauſe nur noch neuer Zündſtoff für die von verſchie-
denen Seiten mit gleicher Schärfe betriebene Verhetzung der
Maſſen geſchaffen werden dürfte,

Die Kniebengungsfrage iſt nun endlich in Sachſen in
befriedigender Weiſe erledigt. Eine neuere königliche Verordnung
geht, wie uns ein Drahtbericht meldet, über die erſte An-
weiſung hinaus, wonach zunächſt katholiſche Pagen zu den Gottes-
dienſten in der Hofkirche heranzuziehen ſeien. Jetzt hat der
König angeordnet, daß nur katholiſche Kadetten in der Hof-
kirche zu Pagendienſten verwendet, und daß nur katholiſche
Offiziere und katholiſche Mannſchaften zum übrigen Dienſt in
der Kirche befohlen werden dürfen. Damit iſt eine lange ge-
duldete Regel, die gegen die Würde evangeliſcher Ueberzeugung
in jeder Beziehung verſtößt und ein Mißbrauch militäriſchen
Gehorſams iſt, endlich beſeitigt. Wie bereits einmal geſagt
wurde: Das hat das ſtärkere evangeliſche Bewußtſein zu
Stande gebracht.

Inder württembergiſchen Kammer der Abgeordneten
erklärte Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht auf eine Anfrage des
Centrums wegen Verzögerung der Beſetzung der Stelle des Kanzlers
der Univerſität Tübingen, die Regierung erkenne in vollem Um-
fange die Gleichberechtigung der Konfeſſionen bei Beſetzung von
Staatsämtern an. Bei der Wahl des Profeſſors v. Schönberg ſei
objektives Intereſſe der Univerſität, nicht bas konfeſſionelle
Verhältniß maßgebend geweſen.

Der Regierungsrath v. Lindequiſt iſt nicht, wie viel
fach angenommen wird, zum Generalkonſul in Kapſtadt
ernannt, ſondern einſtweilen nur mit der Leitung dieſes
Amtes betraut worden. Die Entſchlüſſe zu dieſer neuen
Perſonalfrage ſind ungewöhnlich raſch gefaßt worden; ſo hat
Herr von Lindequiſt, der ſich zur Zeit auf Urlaub in Deutſch
land befindet, ſeine Verſetzung nach Kapſtadt erſt in Koblenz
erfahren, wo er den Sitzungen des Ausſchuſſes der Deutſchen
Kolonial- Geſellſchaft beiwohnte. Daß man einen mit den Ver-
hältniſſen in Deutſch -Südweſt Afrika ſo genau vertrauten
Beamten nach der Kapſtadt entſendet, darf als Beweis für die
Wichtigkeit angeſehen werden, welche die Regierung angeſichts
der bevorſtehenden Neugeſtaltung der Dinge in Südafrika
dieſem Poſten beimißt.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Herrenhauſes für das

Waarenhausſteuergeſetz hat am Sonnabend die An
fangsgrenze für die Beſteuerung nach der Regierungs-
vorlage auf 400000 Mk. feſtgeſetzt.

Die 9. Kommiſſion des Herrenhauſes berieth am Sonnabend
das vom Abgeordnetenhauſe zurückgelangte Zwang serziehungs-
geſetz. Jn der Erörterung ſprach man faſt einſtimmig die Anſicht
aus, daß die Aenderungen des Abgeordnetenhauſes
nichts verbeſſert haben, vielmehr den Sinn der Vor-
lage unklar gemacht und verſchlechtert haben. Jm Jntereſſe des
Zuſtandekommens des Geſetzes wurden jedoch die Abweichungen
von den Beſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen. Der
Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Rheinbaben, ſagte zu, eine Jnter-
pretation, die den geäußerten Bedenken beſonders bezüglich des S 10
(Unterbringung in eine Arbeitsanſtalt oder Landarmenanſtalt unter
gewiſſen Vorausſetzungen) die Spitze abbrechen ſoll, geben zu wollen.

Deutſche Reichstag.
207. Sitzung vom 9. Juni, 1 Uhr.

Die Berathung der Novelle zum Stempelgeſetz, zunächſt
des Tarifs, wird for getert bei dem von der Kommiſſion auf 1 pro
Mille feſtgeſetzten Umſatzſtempel auf Kuxe. Ein Antrag
r will dieſen Satz auf den für Aktien, alſo auf o pro Mille,
gerabſetzen.

Abg. Hilbck (natl.) bezeichnet es als ein offenbares Unrecht, die
Kuxe hier anders zu behandeln, als die Aktien. Er appellire einfach
an die Gerechligkeit.

Abg. v. Kardorff (Rp.) widerſpricht dem. Kuxe ſeien eigentlich
in viel geringerem Grade ein Börſenpapier, ſie ſeien ein „immobileres“
Papier, und es rechtfertige ſich daher hier derſelde Stempel wie bei
Grundſtückverkaufen, alſo 1 pro Mille.

Abg. Richter (frſ. Vp.) erwidert, ein
ſich doch mit einem Grundſtück, das man
wirthſchafte, nicht vergleichen.

Kuxantheil laſſe
ſelbſtändig be-

Uebrigens ſei auch der Jmmobiliar-
verkaufsſtempel ſo hoch, daß man ihn ſchon längſt
habe herabſetzen wollen. Nur als die Konſervativen merkten,
daß das mehr den Städten als dem Lande zu gute kommen würde,
hälten ſie den Gedanken an Herabſetzung des Jmmobiliarſtempels

wieder fallen laſſen. Geſtern, als es ſich um den Emiſſionsſtempel
auf Kuxe handelte, da ſagte man rechts, Kuxe ſeien dasſelbe wie
Aktien und müßten alſo ebenſo behandelt werden. Und heute wolle
man den Umſatzſtempel auf Kuxe über dreimal ſo hoch normiren wie
den auf Aktien, heute ſeien Kuxe nicht mehr dasſelbe wie Aktien.

Abg. Hilbck legt ebenfalls noch Verwahrung dagegen ein, daß
Kuxe gleichſam als etwas Jmmodbiles anzuſehen ſeien.

Abg. Arendt (Rp. tritt für den Kommiſſionsbeſchluß ein. Ein
Stempel von 1 per Mille werde den Bergbau nicht ſchädigen. Am
beſten wäre es ja geweſen, wenn die Regierung Deckungsvorſchläge
ausgearbeitet hätte. Das ſei aber leider nicht geſchehen, deshalb ſolle
man der Budgetkommiſſion für ihre Thätigkeit dankbar ſein. Redner
polemiſirt ſodann gegen die Sozialdemokraten, die Groeber mit Recht
Schutztruppe der Börſe genannt habe. (Rachdem der Präſident
längere Zeit dies mit angehört, unterbricht er den Redner: Wenn
der Herr Redner, der ſelber ſagt, er wünſche, daß das Geſetz zu
Stande komme, bei jeder kleinen Poſition wieder auf alle früheren
Punkte zurückkommen will, dann wird dieſes Geſetz nie fertig! Leb-
hafter Beifall).

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Jch bin für Beibehaltung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe ſchon deshalb, um die Flottenvorlage nicht zu
gefährden. Die erzieheriſche Wirkung des Stempels ſoll ſich nur auf
die Spekulation beziehen. Den Mitgliedern der Budgetkommiſſion
und der ausſchlaggebenden Partei dankbar zu ſein, haben wir alle
Urſache. Ohne ihr Eingreifen in der Deckungsfrage wäre die Flotten-
vorlage gefährdet geweſen. Herr Bebel war über den Ausdruck:
„Schutztruppve der Börſe“ ſehr erregt es ſteht aber feſt, daß
die Sozialdemokraten ſtets die Freiſinnigen, die Vertreter
des Großkapitals, unterſtützt haben. (Lachen links.) Für
das Börſengeſetz haben die Sozialdemokraten allerdings geſtimmt.
(Heiterkeit.) Aber ſonſt Der Abg. Büſing hat uns geſtern erzählt,
daß die engliſchen Stempel viel niedriger ſind. (Glocke des
Präſidenten.)

Präſident Graf Balleſtrem Jch muß hier eingreifen. Der
Herr Redner hat vorhergeſagt, daß es ſeine Hauptaufgabe wäre, dahin
zu wirken, daß das Geſetz zu Stande käme. Wenn man bei jeder
Tarifpoſition auf alle anderen zurückkommt, wird das Geſetz nie zu
Stande kommen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Richter (frſ. Vp.) verweiſt auf die Handelskmmer in
Eſſen, die ſich entſchieden gegen einen ſo hohen Ausnahmeſtempel auf
Kuxe ausgeſprochen habe. Wolle man jemals Intereſſenten hören,
ſo ſei das doch hier berechtigt. Und wenn immer damit gedroht
werde, daß ſonſt eventuell das nicht zu Stande komme,
ſo halte er ſolche Drohungen allenfalls für erklärlich, wenn es ſich
beiſpielsweiſe um die Verdoppelung des Lotterieſtempels handle, die
einige 20 Millionen mehr einbringe. Aber doch nicht bei jeder kleinen
Poſition, wo man nicht einmal w.ſſe, ob die Stempelerhöhung über-
haupt zu einer Einnahme-Vermehrung führen werde

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): So ſchwer es mir auch wird,
gegen meine Fraktion zu ſiimmen, muß ich Jonen doch die Ab-
lehnung der Kommiſſionsvorſchläge empfehlen. Die differentielle
Behandlung des Kuxengeſchäfts, die ſich als eine erheb iche Mehr-
belaſtung der Kuxen im Vergleich zu den Aktiengeſellſchaften darſtellt,
würde zu einer ungeſunden, ja vielfach wohl ſchwindelhaften Um-
wandlung von Bergwerksgeſellſchaften in Altiengeſellſchaften führen.

Abg. Müller-Fulda (Ctr.): Die Verſchiedenartigkeit der Berg-
werksgeſellſchaften und der Aktiengeſellſchaften rechtfertigt die
differentielle Steuerbelaſtung der beiden Geſchäfte.

Damit ſchließt die Debatte. Die Abſtimmung über den Antrag
Richter bleibt zunächſt zweifelhaft. Die Auszählung (Hammelſprung)
ergiebt Ablehnung des Antrages mit 126 gegen Stimmen. Mit
der Linken, von der aber drei bis vier Nationalliberale ſich ab-
ſplitterten, ſtimmten noch ebenſo viel Reichsparteiler, wie Konſervative
und einige wenige vom Centrum. Auch Prinz Hohenlohe ſtimmte
für den Antrag.

Weiter folgt eine Debatte bei der Beſtimmung über Be
freiungen vom Stempel.

Abg. Richter (frſ. Vp.) ſtellt hier den Antrag, die nach dem
1 en Geſetz beſtehende Befreiung für Objekte von höchſtens

Mk. Werth, die von der Kommiſſion aufgehoben worden iſt,
wieder herzuſtellen. Der Antrag wird abgelehnt.

Bei Tarifnummer Lotterielooſe, wo eine Verdoppelung
des Stempels eintritt, bekämpft

Abg. Bebel (Soz.) dieſe Fruktificirung ſchlechter Jnſtinkte behufs
Deckung der Flottenkoſten.

Die Nummer wird ohne weitere Debatte genehmigt.
Es folgt die Poſition Schiffsfracht-Urkunden. Vieſe, bisher

ſteuerfrei, ſollen mit 1 Mk. das Stück und im Verkehr zwiſchen in
ländiſchen Häfen und ausländiſchen Häfen der Nord und Oſtſee mit
10 Pfg. das Stück belegt werden.

Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen,
gen aber den zweiten Theil derſelben, und begründet ſeinen

ntrag,
Abg. Frehſe (fr. Vg.): Der Fixſtempel bei Frachturkunden hat

ſich in Frankreich, England und Amerika als am praktiſchſten durch
führbar erwieſen und ſo kommen auch wir zu dieſem Vorſchlag. Die
Sätze, die die Kommiſſion vorſchlägt, ſind durchaus mäßig; ich hätte
auch gern die Mittel zur Flotte im Wege der Vermögensſteuer be
ſchaffen helfen, aber die Mehrheit der Kommiſſion wollte nicht. Wenn
man alſo die Flotte ſelbſt nicht ablehnen laſſen will, muß man irgend
welche Steuern bewilligen. Jch habe das Material herbeigeſchafft, das
Prer benutzt worden iſt. Ich bin der Kommiſſion dankbar, daß
e meinen Vorſchlag acceptirt hat. Daß die Konnoſſementſteuer den

Schiffsverkehr nicht ſchädigen wird, beweiſt die Thatſache, daß Lübeck
ſchon jetzt eine ſolche Konnoſſementſteuer hat. Lübeck wird aber unter
dem Druck der Hamburger Konkurrenz doch gewiß keine Abgabe ein-
führen, die ſeinem Handelsverkehr ſchädigen könnte.

Abg. Dr. Semmler (nat.-lib.): Die Hamkurger Kaufleute
werden gegen das Centrum nicht zurückbleiben, ſondern die Ver-
mehrung der Laſten tragen helfen, obwohl durch Streichung der
Auslandskreuzer die Vermehrung der Flotte an Intereſſe für ſie ver-
loren hat. Jch hoffe aber, daß das Centrum ſpäter ſich zur Bewilligung
auch der Auslandsſchiffe entſchließen wird.

Abg. Richter (frſ. Vp.): Der Vorredner hat im Namen der
Hamburger geſprochen, ohne Vertreter Hamburgs zu ſein. (Sehr
richtig! links). Dann hätte er auch ſagen können, wir Hambürger
geben 600 000 Mk. und wir Bremer 400 000 Mk., dann wird Herr
Müller Fulda zufriedengeftellt ſein und die Steuer fallen laſſen.
(Heiterkeit.)



Abg. Müller-jgulda (Centr.): Es iſt ſehr erfreulich, daß die
Schifffahrts Intereſſenten ſich ſo kereit gezeigt haben, ihrerſeits die
Koſten wagen zu helfen. Es wäre gut geweſen, wenn auch die Vörſe
ſich ebenſo bereitwillig gezeigt hätte.

An den weiteren Auseinanderſetzungen betheiligten ſich wiederum
Semler, Freſe, Richter, worauf Haupt wie Eventual-Antrag Richter
abgelehnt werden.

Damit iſt der Tarif erledigt. Vei dem Stempelgeſetz
ſelbſt wird ein Antrag Woerle, es für die inländiſchen
Wohlthätigkeitslotterieen auch noch das ganze Jahr
1901 hindurch bei dem bisherigen Stempel zu belaſſen, noch kurzer
Debatte angenommen.
Artikel 8 dehnt die behördliche Reviſionsbefugniß und

flicht auf alle Perſonen aus, welche die abgabepflichtige Kauf
und NAnſchaffungsgeſchäfte oder Schiffsverfrechtungen gewerbsmäßig
betreiben oder vermitteln.

Abg. Richter (freiſ. Vp.) beantragt, dieſe Beſtimmung zu
ſtreichen, die ein bedenkliches Eindringen in den Betrieb der Privat
geſchäfte, ſpeziell alſo der Privatbankiers involvire. Dabei ſei eine
ſolche Ausdehnung der Reviſionspflicht ganz überflüſſig weil es an
einer Kontrole durch die Angeſtellten ohnehin nicht fehle, alſo
die Gefahr großer Defrauden überhaupt nicht anzuerkennen ſei.

Abg. Freſe (freiſ. Vgg.) pflichtet dem in jedem Betracht bei,
noch betonend, daß ja auch eine automatiſche Kontrole durch den
Gegenkontrahenten beſtehe. Vorliegende Beſtimmung ſei alſo ebenſo
überflüſſig wie beläſtigend und erniedrigend.
deſt Abe Müiller-Fulda (C.) empfiehlt Feſthalten an dem Kommiſſions-
eſchluß.

Abg. Richter warnt davor, ſolche Vorſchriften, noch dazu aus
der Initiative des Reichstags heraus, zu beſchließen. Es handele ſich
doch hier nicht mehr um Deckungsfragen, ſondern um Verſchärfung
der fisſaliſchen Kontrolle. Und das zu fordern, ſolle man doch der
Regierung überlaſſen.

Abg. Heim und Groeber treten für den Kommiſſionsbeſchluß
ein. Wenn AktienGeſellſchaften, Genoſſenſchaften 2c. revidirt werden
n ſo ſei es nur gerecht, dies auch auf Privatgeſchäfte aus
zudehnen.
Nach einer Entgegnung Richters, der befürchtet, daß die Reviſion
ſehr oft nur von Sekretären ſtatt von höheren Beamten werde aus-
geführt werden, wird der Antrag Richter abgelehnt. Auch der Reſt
des Geſetzes wird unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen an
genommen.

Es folgt die zweite Leſung der Novelle zum Zolltarifgeſetz.
Punkt 1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe, der Zoll für Schwefeläther, wird
debattelos angenommen. Bei 2a Bier 6 Mk. (bisher 2 Mk. bittet

Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) um Ablehnung, indem er u. A.
auch vor den handelspolitiſchen Konſequenzen einer ſolchen Zoll-
erhöhung warnt. Sei er recht berichtet, ſo denke Frankreich ſchon
an Verdoppelung ſeines Bierzolles. Namentlich Bayern ſei daran
intereſſirt, daß nicht etwa Oeſterreich ſeinen Zoll von Neuem erhöhe.
Seine Freunde ſähen überdies in der Zollerhöhung auch ſchon einen
Vorboten der Bierſteuer-Erhöhung, und um ſo mehr heiße es für ſie
hier principiis obsta.

Abg. Dr. Haſſe (nat.-lib) Man darf die Erhöhung des Bier-
zolles nicht mit dem alldeutſchen Verband in Zuſammenhang bringen
und den Chauvinismus, der leider in Deutſchland viel zu wenig
vorhanden iſt. Wir Nationalliberalen haben mit dem Vorſchlage des
Bierzolles durchaus nicht der Regierung gegenüber zuvor kommend
ſein wollen, aber nachdem eine führende Partei das Zuſtandekommen
des Flottengeſetes von der Beibringung der Deckung abhängig
gemacht hat, muß man für die Deckung ſorgen und dazu iſt der
Bierzoll grade ſehr geeignet. Die Befürchtung, man werde
damit die Einfuhr vernichten, iſt unberechtigt gegenüber der
Maßgabe der Mode, welche gegenwärtig die fremden Biere
bevorzugt. Es iſt auch nicht richtig, daß das fremde Bier
ein Prozent unſeres Bierverbrauchs von der breiten Maſſe ver-
braucht wird, ſondern es wird von den oberen Zehntauſend verbraucht.
Uebrigens iſt dieſer Ausdruck die falſche Uebertragung einer engliſchen
Redensart, die eigentlich Leute bezeichnet, die mehr als 10 000 Pfund
Einkommen haben. Wiedervergeltungsmaßregeln brauchen wir aus
der Güte des deutſchen Bieres und ſeiner ſteigenden Beliebtheit nicht
zu fürchten.

Abg. Roeſicke Deſſau (wild-lib.) bekämpft die Zollerhöhung.
Pilſener Bier werde nicht nur von Reichen getrunken ſondern auch
vom Mittelſtande. Sehr oft werde es auch ärztlich verordnet. Auch
er ſehe es kommen, daß, wenn jetzt der Zoll erhöht werde, bald auch
die Brauſteuer erhöht werde.

Abg. Bindewald (Antiſ.) iſt für die Zollerhöhung.
Abg. Müller-Sagan (frſ Vgg.) wendet ſich gegen eine Aeußerung

von Haſſe, daß ihm in Deutſchland der Chauvinismus noch lange
nicht weit genug gehe. Demgegenüber erinnere er an das bekannte
Wort Kaiſer Friedrichs vom undeutſchen Chauvinismus. Nach Haſſe
ſcheine es faſt, als ſolle mit dieſem Zoll nur Oeſterreich eins aus-
gewiſcht werden. Ein Grund zu dieſer Zollerhöhung liege über-
haupt nicht vor, Mittel zur Deckung der Flotte fehlten nicht, es
handle ſich alſo hier nur um einen Schutzzoll, der überdies von den
Jntereſſenten ſelbſt, den Brauern, zurückgewieſen werde.

Ab. Wurm (Soz.) äußert ſich in gleichem Sinne.
Der erhöhte Bier zoll wird ſodann angenommen. Es

folgt der Zoll auf Liqueure, bisher 180 Mk. künftig 240 Mk.
27 einigen ablehnenden Worten Wurm s wird auch dies ge
nehmigt.

Ferner „alle übrigen Branntweine,“ bisher 125 Mk.
in Fäſſern, 180 Mk. zäin Flaſchen, Krügen 2c., fortan 160 Mk.
reſpektive 240 Mk. Nach kurzer Auseinanderſetzung zwiſchen den
Abgg. Lucke und Bebel wird der Kommiſſionsvorſchlag ange
nommen. Ebenſo wird der Zoll auf Schaumweine von
80 auf 120 Mk. erhöht.

Der Termin für Jnkrafttreten der neuen Zölle wird auf den
1. Juli 1900 feſtgeſetzt. Endlich wird die von der Kommiſſion
beantragte Reſolution, betreffend Beſteuerung inländiſcher
Schaumweine ſowie Deklarationszwang für dieſelben angenommen.

Montag, 12 Uhr Jnterpellation Albrecht, betreffend einzel
ſtaatliche Strafgeſetze gegen Kontraktbruch Seuchengeſetz Handels
proviſorium mit England Wahlprüfungen.

Preußiſcher Landtag.
77. Sitzung vom 9. Juni 1900.

Am Miniſtertiſche: von Thielen, von Hammerſtein.
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Maßnahmen

zur Verhütung der Hochwaſſergefahren in Schleſien,
wird fortgeſetzt mit der Debatte über den Antrag von Arnim
(konſ.) und Gen., wonach der planmäßige Ausbau der ſchlefiſchen
Gebirgsflüſſe erſt ſtattfinden darf nach Jnkrafttreten eines Geſetzes
betreffend Maßnahmen zur Verhütung von Ueberſchwemmungen im
Laufe der unteren Oder.

Miniſter v. Thielen ſucht nochmals darzulegen, daß in ſeinen
ſtuheren und geſtrigen Ausführungen ein Widerſpruch nicht enthalten
ſei. Der Antrag ſcheine ja doch nur eingebracht, um der Regierung
ordentlich die Wahrheit zu ſagen (Heiterkeit). Die Regierung habe
ein gutes Gewiſſen in dieſen Dingen. Alſo ſchütten Sie (zur
Rechten) nur Jhr Herz ordentlich aus, aber ziehen Sie Jhren Antrag
zurick. Anhaltende Heiterkeit.)

Ein Regierungskommiſſar führt aus, daß es ſich hier keineswegs
um eine Regulirung von Flüſſen in dem Sinne handle, wie der
Miniſter von der Regulirung der Oder geſprochen habe.

Abg. Brauer-Forſt (fikonf.) hat den Antrag geſtellt, in den
Antrag von Arnim auch die Lauſitzer Neiße aufzunehmen. Er ſpricht
die Erwartung aus, daß die Regierung nun bald für die untere
Oder und ihre Nebenflüſſe eine ähnliche Vorlage einbringen werde,
wie ſie hier für die ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe vorliegt.

Abg. Prätorins (Ekonſ.) legt dar, die Regierung habe früher
die Regulirung der unteren Oder, die dringend nöthig ſei, als ab
hängig von der Regulirung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe erklärt,
und verlieſt zum Beweiſe verſchiedene frühere Reden des Miniſters.
Wir haben nie geglaudt, daß wir allein auf der Welt ſind, ader wir
glauben verlangen zu können, daß, wenn eine Sache ver

ſprochen iſt, nicht zehn, zwölf. Jahre vergehen, ehe
etwas Weiteres geſchieht. Er ſei kein grundſätzlicher
Gegner der Waſſerſtraßen, aber er würde glauben, yflichtvergeſſen
handeln, wenn er einen Pfennig für ſolche Straßen bewillige, ehe
i c der unteren Oder ſichergeſtellt iſt. (Lebhafter Bei

all rechts.
Regierungskommiſſar, Geheimer Rath Frhr. v. SeherrThoß

legt nochmals dar, daß es ſich bei den ſchleſiſchen Gebirgsflüſſen
nicht um eine Regulirung der oberen Oder handelt. Die gan e
Oderregulirung werde anderweit behandelt werden müſſen.

Abg. v. Werdeck (konſ.) klagt über die ungleiche Behandlung
der Provinzen Schleſien und Brandenburg bei der Entſchädigung in
Ueberſchwemmungsfällen, er will auch das Spreegebiet in den Antrag
von Arnim aufgenommen haben. Die bisherigen Arbeiten im Spree
gebiet hätien ſo viel wie nichts genutz'.

Abg. v. Williſen (konſ.) wünſcht die Gebiete der Spree, Elbe
und Havel in den Antrag Arnim aufgenommen.

Die Debatte wird geſchloſſen. Der Antrag von Arnim wird
gegen die Stimmen der Konſervativen abgelehnt. Damit iſt die
zweite Leſung der Vorlage beendet.

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend Penſionen
an Reliktenverſorgung der Organiſten, Kantoren und

üſter.Abg. v. Wrochem (konſ.) beaniragt Kommiſſionsberathung.
Abg. Hackenberg (natl.) hat den dringenden Wunſch, daß der

vorkhe Geſetzentwurf noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt.
egierungskommiſſar Geh. Rath Schwartzkopff führt aus, daß

die Vorlage im Einzelnen zu Bedenken keinen Anlaß geben dürfte;
das Haus könne ſie en bloc nur annehmen oder verwerfen.

Die Abgg. Porſch (Centr.), Arendt-Mangsfeld ifrkonſ.) und
v. Richthofen (konſ.): halten jedoch Kommiſſionsberathung für
nöthig. Die Vorlage geht an eine beſondere l4er Kommiſſion.

Es folgt der Kommiſſtonsbericht über den Antrag Kropat-
ſche ck (konſ 1. Die Gehälter der Oderlehrer der
vom Staate unterſtützten höheren Lehranſtalten gleichzu
ſtellen mit den Gehältern der Oberlehrer an den vom Staate
unterhaltenen höheren Lehranſtalten. 2. Die Beſoldungsbeſtimmungen
für Zeichenlehrer, techniſche, Elementar- und Vorſchullehrer
dahin zu ändern, daß a) die feſt angeſtellten und voll beſchäftigten
die höheren Gehaltsſätze des dritten Nachtrags-Etats erhalten, b) die
höheren Gebaltsſätze des Normalſatz-Etats für Charlottenburg, Schöne-
berg und Rixdorf Anwendung finden.

Die Kommiſſion ſchlägt vor, die Anträge ad 1 und 2a anzu-
nehmen, den Antrag 2b abzulehnen.

Das Haus genehmigt den Kommiſſionsvorſchlag, mit einer vom
Abg. v. Bandelow (konſ.) beautragten redaktionellen Modifſikation,
wonach die höheren Gehaltsſätze „möglichſt“ erreicht werden ſollen.

Montag 11 Uhr: Schleſiſche Gebirgsflüſſe. (Dritte Leſung.)
Petitionen.

Ausland.
Frankreich.

Präſident Loubet.
Die „Liberté“ meldek, daß der Chef des General-

ſt a b s, General Delanne, demiſſionirt habe wegen der vom
Kriegsminiſter im Generalſtab vorgenommenen Perſonalveränderunzen.

Präſident Loubet wurde geſtern, als er ſich zum Grand prix
nach Longchamps begab, auf der ganzen Fahrt von der Menge mit
Beifall begrüßt. Auf der Präſidententribüne befanden ſich bereits
der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar, alle Bot-
ſchafter ſowie die franzöſiſchen Miniſter. Der König von Schweden
und Norwegen kam kurz nach dem Präſidenten an Loubet ſtellte
ihm die anweſenden Perſönlichkeiten vor. Nach dem Grand prir
verließ der König unter lebhaftem Beifall der Menge Longchamps,
kurze Zeit darauf begab auch Präſident Loubet ſich unter Beifalls-
kundgebungen der Bevölkerung wieder nach dem Elyſeée.

Belgien.
Vom Congoſtaat.

Wie das Blatt „Petit Bleu“ aus Matadi erfährt, iſt derAgent der Antwerpener Congo-Handels geſellſchaft
im Bezirk Mongalla, Moray, welcher durch den Major Lothaire
als verantwortlich für den Aufſtand der Bundjas den
Behörden überliefert worden war, todt in ſeinem Bett in
Boma gefunden worden.
Jnter nationale Regelung der Alkohol- Einfuhr

in Afrika.
Die Vertreter der Signaturmächte der internationalen Kon-

vention zur Regelung der Einfuhr von Alkohol und des Verkaufs
von Spirituoſen in Afrika vom 8. Juni 1899 unterzeichnete das
Ratifikationsprotokoll. Die Konvention ſoll am B. Juli
in Kraft treten. Der Einfuhrzoll nach Afrika ſoll nicht unter 60
oder 70 Franks pro Hektoliter fünfziggradigen Alkohols betragen,
d. i. das Vierfache der Taxe vom Jahre 1890.

Rußland
Sibiriſches Armeekorps.

Durch einen Beſehl des Kaiſers wird die Errichtung und Ver
waltung eines ſibiriſchen Armeekorps an Stelle der Verwaltung des
ſüduſſuriſchen Armeedezirks und der Jntendanturverwaltung dieſes
Bezirks angeordnet.

Oſtaſien.

Die Kabinetskriſis in Japan. Korea.
Man glaubt in Yokohama, daß Marquis Jto es ablehnt,

die Führerſchaft der liberalen Partei zu übernehmen und daß Marquis
Yamagata deshalb in Ermangelung eines geeigneten Nach
folgers gezwungen ſein wird, den Poſten des Miniſterpräſidenten bis
zur Eröffnung des Parlaments im November beijubehalten. Ueber
die Miß handlungen koreaniſcher Beamten ſind in
Yokohama Einzelheiten aus Söul eingegangen, welche in der japa-
niſchen Preſſe tiefſten Unwillen erregen, der noch dadurch verſtärkt
wird, daß der König von Korea es beſtimmt ablehnt, den japaniſchen
Geſandten zu empfangen. Die Regierung von Korea hat neuerdings
wiederum eine Anzahl Beamte wegen Verraths unter Anklage geſtellt
und will die Auslieferung mehrerer Koreaner, welche ſich nach Japan
geflüchtet haben, von der japaniſchen Regierung fordern.

Afrika.
Von den Aſchantis.

Jm engliſchen auswärtigen Amt herrſcht, wie aus London tele-
graphirt wird, große Beſorgniß wegen des Schickſals von
Kumaſſi, der Hauptſtadt der britiſchen Kolonie Goldküſte. Seit
einem Monat iſt man ohne jede Nachricht über die Lage der kleinen
engliſchen Garniſon, die dort ſchon längere Zeit von einer ſtarken
Streitmacht der Aſchantis eingeſchloſſen wird. Es
iſt ſehr zweifelhaft, ob die unterwegs befindliche
Zufserven rechtzeitig eintreffen wird, um die Bedrängten aus
ihrer gefährlichen Situation zu befreien. Die Londoner Daily Mail
veröffentlicht heute ein geſtern in der Küſtenſtadt Accra aufgegebenes
Telegramm, wonach der Gouverneur von Kumaſſi einen Ausfall ge
macht baben, aber von den Aufſtändiſchen zurückgeſchlagen worden
ſein und dann kapitulirt haben ſoll.

Die Vorgänge in China.
Der Würfel iſt gefallen, die KaiſerinRegentin von China

hat, was kaum zu verſtehen iſt, für die Boxers Partei er
griffen gegen ihre eigenen Truppen. Die Lage iſt da
mit wenigſtens klar geworden; die civiliſirten Mächte wiſſen,
daß ſie nicht mit einer Schaar irregeleiteter Revolutionäre zu
thun haben, ſondern mit dem Hofe von Peking ſelbſt, und daß
die ganze Bewegung ſich darum dreht, alle im „himmliſchen Reiche
anſäſſigen „weißen Fete den Fanatikern an das Meſſer zu
liefern. Kaiſer Wilhelm 11. hat wirklich einen prophetiſchen

Blick bewieſen, als er vor Jahren unter ein, die gelbe Gefahr
andeutendes Bild die Worte ſchrieb: „Pölker Europas, wahrt
Eure heiligſten Güter!“

Telegraphiſch wird über dieſe bedeutſame Klärung der Lage
berichtet:

London, 9. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus
Tie tſin von geſtern gemeldet, daß ein neu erlaſſenes Kaiſer-
uches Edikt den Boxers Lob ertheile und das Vorgehen
derjenigen chineſiſchen Truppen tadle, welche die Boxers angriffen und
tödteten.

Parallel mit dieſer Meldung gehen die Einzelheiten des
nachſtehenden Telegramms:

Paris, 10. Juni. Nach Privakmeldungen aus Peking wußte
die engliſche Diplomatie kurz vor Ausbruch der jüngſten Unruhen
von der Kaiſerin ſehr weitgehende Zugeſtändniſſe für die engliſchen
Miſſionare, insbeſondere deren Verkehr mit den Mandarinen belreffend,

zu erlangen. Davon erfuhren die bei dieſen geheimen Unter
handlungen umgangenen Fanatiker des Fremdenhaſſes und machten

der Kaiſerin, welche vor Monaten verſprochen hattke,
die Aera der Zugeſtändniſſe an die fremden Miſſionare als abge
geſchloſſen zu betrachten herbe Vorwürfe. Die Kaiſerin ſoll darauf
hin erklärt haben, alles ſei ihr abgepreßt worden, ſie ſei bereit die
ihrem Volke unpaſſend erſcheinenden Zugeſtändniſſe für ungiltig zu
erklären. Dieſe Haltung der Kaiſerin ſei von den Fanatikern als
Ermuthigung aufgefaßt worden und die Folge davon ſei die jetzige
Bewegung. Hervorgehoben wird daß während dieſer Vorgeſchichte
nur von England, aber nicht von Frankreich und Deutſchland die
Rede geweſen ſei.

TDientſin, 9. Juni. (Weldung des Reuter'ſchen Burcaus.)
Mannſchaften von den deutſchen Kreuzern „Hanſa“ und
„Hertha“ ſind in Taku eingetroffen; hier kamen 50
Mann britiſcher und 39 Mann ruſſiſcher Truppen an. Jn Be
richten aus Peking heißt es, daß die Lage dort be-
drohlich und Beiſtand dringend nothwendig ſei.
General Rieh habe den Befehl erhalten, die Eiſenbahn zu
ſchützen und die Boxers, wenn möglich ohne Anwendung von
Gewalt, auseinanderzutreiben; er ſei ernſtlich wegen der
Tödtung Aufſtändiſcher getadelt worden. 1500 Mann von ſeinen
Truppen ſind nach Lutai zurückgekehrt, die anderen folgen. Der
ViceKönig von Tſchiti wandte ſich mit der Bittſchrift an den Thron,
den fremden Mächten die Venutzung der Eiſenbahn zu geſtatten,
ſonſt ſeien ernſte Wirren unvermeidlich. Die Boxerdewegung
greift auch in der Provinz Schanſi weiter um ſich.
Viele Tauſende ſollen von Yangetſun her unterwegs ſein, entweder, uni
General Nieh zu umzingeln oder nach hierher zu kommen. Ein Theil
der Truppen General Niehs ſoll ſie jenſeit Yangtſun in ein Gefecht
verwickelt haben. Ein Chineſe, der aus Machiapu zu Fuß hierher
gekommen iſt, erzählt, daß die Eiſenbahn von Huang-tſun bis Lofa
in einer Ausdehnung von 33 Meilen vollſtändig zerſtört iſt. 111
franzöſiſche Marinemannſchaften ſind mit einem Maſchinengeſchütz
Freitag Nacht hier eingetroffen.

Berlin, 10. Juni. Außer dem Chef des Kreuzergeſchwaders

iſt auch der Kaiſerliche Gouverneur in Tſingtau
telegraphiſch angewieſen worden, zur Bekämpfung der Aufruhrbe
wegung in Nordchina in geeigneter Weiſe mitzuwirken.

Paris, 10. Juni. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Geſtern
ſind dem Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, Depeſchen des franzö
ſiſchen Geſandten in Peking zugegangen, welche konſtatiren,
daß die Lage in der Umgegend von Peking und
Tientſin noch immer ebenſo ernſt iſt wiefrüher. Da
die chineſiſche Regierung daran feſthält, nicht gegen die Aufſtändiſchen
einzuſchreiten, ſo fahren die Vertreter der Mächte fort,
in vollkommener Uebereinſtimmung zu handeln.Der ſpaniſche Geſandte hit die ihm angebotene Gaſtfreundſchaft der
franzöſiſchen Geſandtſchaft angenommen. Letztere wird von einer
franzöſiſchen Truppenabtheilung bewacht.

Zur Sache liegen noch folgende Telegramme vor:
Paris, 9. Juni. Der „Agence Havas“ zufolge hat Admiral

Courejolles ein weiteres Detachement in der Stärke von
50 Mann von Taku nach Tientſin entſandt. Eine von vorgeſtern
datirte Depeſche aus Yünnan meldet, die Erregung gegen
die Fremden ſei ſo groß, daß der Vicekönig
ſich außer Stande erklärt habe, ſie zu ſchützzen.
Der franzöſiſche Konſul, der übrigens von der Lage in
Peking unterrichtet iſt, hat ſich deshalb mit allen ſeinen Agenken und
den Miſſionaren nach Tonkin zurückgezogen dasſelbe hat der fran
zöſiſche Reſident in Mongtze geihan. Die chineſiſche Regie
rung iſt benachrichtigt worden, daß Frankreich
ſie für die Sicherheit ſeiner Staats angehörigen
verantwortlich mache, und daß Frankreich, wenn
nöthig, für dieſe Sicherheit ſelbſt ſorgen werde.

Waſhington, 9. Juni. Das Kanonenboot „Naſhville“, von
demſelben Typ wie die „Helena“, iſt geſtern mit einer Abtheilung
Marinemannſchaften von Cavite nach Taku abgegangen. Man
nimmt an, ſie ſolle an die Stelle der „Helena“ treten. Das zur Zeit
in Shanghai liegende Kiegsſchiff „Monocacy“ iſt nach Taku be
ordert worden.

Rom, 9. Jani. Das Kriegsſchiff „Fieramosca“, mit dem
Admiral Candiani an Bord, iſt von Spezia nach Aſien in See ge
gangen. Wie die „Tribung“ meldet werden wahrſcheinlich auch die
Kriegsſchiffe „Colombo“ und „Veſuvia“ nach Aſien abgehen.

Shanghai, 9. Juni. Die Stadt Tungſchao iſt
niedergebrannt. Die dortigen Miſſionare ſind
aber gerettet.

London, 9. Juni. Der „Times“ wird aus Peking vom
7. d. Mts. gemeldet, der franzöſiſche Geſandte habe die telegraphiſche
Mittheilung erhalten, daß der franzöſiſche Konſul in Mon-tze und
der franzöſiſche Konſularagent in Yunnan-fu ihre Poſten
hätten verlaſſen müſſen, weil der Vizekönig ihnen mitge-
theilt habe, er ſei nicht im Stande, für ihre Sicherheit ein-
zuſtehen. Am 6. d. Mts. haben die Boxers, wie der „Times“
weiter gemeldet wird, die ruſſiſche Kapelle in Tungtingan, 35 Meilen
nördlich von Pera niedergebrannt. In dem heutigen Leitartikel
der „Times“ heißt es, England müſſe auf ein wirkliches, herzliches
Zuſammenwirken mit Rußland zur ſchleunigen Beſeitigung der Un
ruhen in China bedacht ſein.

Hongkomg, 10. Juni. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
250 Mann vom Hongkong- Regiment und 200 walliſche Füſiliere er
hielten den Befehl, ſich bereit zu halten, um nach dem Norden ab-gehen zu können. Dieſer Sefehn ſteht im Zuſammenhang mit

dem Aufſtand der Boxers. Die genannten Truppen werden durch
Soldaten aus Jndien erſetzt werden.

Der Krieg in Südafrika
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz e, liegen

heute einige, unſere Sonnabend- Mittheilungen ergänzende
Meldungen vor, die ſich auf Operationen der Buller' ſchen
Armee in der äußerſten Nordweſtecke von Natal beziehen ünd
die in nachſtehenden Telegrammen übermittelt werden

Newcaſtle, 9. Juni. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau's“.) Nachdem General Buller am 2. ds. Mis. die
Buren aufgefordert hatte, ſich zu ergeben, bewilligte er ihnen eine
dreitägige Wa 8 enruhe, um ihrem General Chriſtian Botha
die Einholung von Jnſtruktionen zu ermöglichen.

London, 9. Juni. Ein Korreſpondent der „Cenixal Rews“.
meldet aus dem Hauptquartier unweit d 442 vie Buren ließen
am Donnerstag kundthun, ſie ſeien vor et, unter gewiſſen
dgeegr kapituliren; General Buller erwiderte, dieRebergode m zſſe bedidgungälos ſein,
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W. London, 10. Juni. Buller telegraphirt unter heuligei
Datum: „Der Feind hat ſeine ſehr ſorgfältig vorbereitete Stellung verlaſſen und iſt 26 Meilen nach
Nordweſten zurückgegangen. Die britiſchen Verluſte betragen 2 Todte,
14 Verwundete

Weiter wird telegraphirt:
London, 10 Juni. General Forreſtier-Walker meldet vom

heutigen Tage aus Kapſtadt Eingeborene berichten, daß die Buren
in drei Kolonnen geſtern früh in der Nähe von Henningſpruit
ſtanden. Die Eiſenbahn zwiſchen Amerika-Station und Kordeval iſt
faſt vollſtändig zerſtört.

London, 10. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Lichten burg vom 7. d. Mts., daß General Hunters vorgeſchickte
Kolonne am genannten Tage Ventersdorp beſetzt habe.

London, 9. Juni. Der Kommandant der Truppen in der
Kapkolonie Foreſtier Walker meldet telegraphiſch: Eine Depeſche
des Oberſten KellyKenny aus Bloemfontein berichtet, daß eine
auf 2000 Mann geſchätzte Burentruppe mit ſechs Feldgeſchützen die
Telegraphenlinie dei Roodeval nördlich von Kroonſtad zerſchnitten

at. Oberſt KellyKenny ſendet eine bedeutende Verſtärkung nach
e von der Kapkolonie gehen gleichfalls Verſtärkungen dort

n ab.
Hamburg, 9. Juni. Der „Hamb. Börſenhalle“ wird von

der Woermannlinie mitgetheilt: Bezüglich der Zeitungsnotizen betr.
die Beförderung engliſcher Soldaten mit Dampfern dieſerLinie zwiſchen Kapſtadt und der Walfiſchbai wird mitgetheilt,

daß die Beförderung ſich lediglich auf die Auswechſelung der ſtändigen
Beſatzung von der Walfiſchbai bezieht. Es handelt ſich dabei um
etwa 80 Mann.

Telegramme
Breslau, 11. Juni. Die letzten Gewitter richteten in

vielen Theilen Schleſiens großen Schaden an. Wohngebäude,
Scheunen und Stallungen wurden durch den Blitz eingeäſchert.
4 Menſchen ſollen getödtet ſein.

Rom, 11. Juni. Bisher ſind von den 39 Stichwahlen 36
Reſultate bekannt. Es ſind 29 Konſtitutionelle gewählt, von
welchen 9 der Oppoſition, 7 der äußerſten Linken angehören.

Aus Nah und Fern.
Aus Bayern. Die Hochzeit des Prinzen Rupprecht

mit der Herzogin Marie Gabriele in Bayern und des Prinzen
Albert von Belzien mit der Hetzogin Eliſabeth in Bayern
finden gleichzeitig am 10. Juli in München ſtatt. Die Ein
weihung der Gedächtnißkapelle für König Ludwig II.
am Starnberger See erfolgt an des Königs Todestag, dem
13. Juni, in aller Stille. Der Prinzregent wird der Feier beiwohnen.

Die Königin von Griechenland und der Prinz Chriſtoph
find in Petersburg eingetroffen und auf dem Bahnhofe feierlich von
den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie begrüßt worden.

Der Lloyddampfer „Groſter Kurfürſt“ hat am Sonnabend
ſeine zweite Reiſe nach NewYork angetreten. An Bord desſelben
befinden ſich etwa 60 Vertreter der deutſchen Preſſe,
die bis Cherbourg die Fahrt mitmachen und ſich von dort mit der
Bahn nach Paris begeben. Auch ein Vertreter der „Halleſchen
Zeitung“ betheiligt ſich an der Fahrt, auf die wir eingehend
zurückkommen werden.

Eiſenbahnnuglück. Auf der Wladikaukaſiſchen Bahn ſtießen
zwei Güterzüge zuſammen, wobei ſechs Perſonen
getödtet und viele Waggons zertrümmert wurden. Der Verkehr
iſt zur Zeit unterbrochen.

Schwere Exploſion. Jm Zollhauſe zu Oporto ereignete ſich
eine Exploſion, welche man auf Sprengpatronen zurückführt.

Eine Perſon wurde getödtet, mehrere verwundet. Man glaubt, daß

des Feuers, welches erſt gegen Morgen bewältigt wurde.
des Gebäudes iſt niedergebrannt. Der Schaden iſt groß, aber noch

unter den Trümmern noch ein Todter begraben liegt.
Das Befinden des Papſtes. Die „Höln. Volksztg.“ meldet

aus Rom vom Sonnabend Dr. Lapponi ſchrieb dem Papſte eine
weitere fünftägige Bettruhe vor. Trotz dieſer ſtrengen
Anweiſung begab ſich der Papſt geſtern Nachmittag nach St. Peter
zur Verehrung zweier kürzlich freigeſprochener Jtaliener, die in China
den Märtyrertod geſtorben ſind etwa 30 000 Perſonen waren zu
gegen. Der Papſt, der in einer Sänfte ſaß und von 20 Kardinälen
und ſeinem Hofe umgeben war, befand ſich ſehr wohl und erhob ſich
in der Sänfte, um den Anweſenden den Segen zu ertheilen. Um
6 Uhr begab ſich der Papſt unter lebhaften Zurufen der Anweſenden
in den Vatikan zurück.

Die Rhein-Torpedoboot-Diviſion iſt am Sonnabend unter
dem Jubel der Bevölkerung in Ruhrort eingetroffen.

Der König von Dänemark iſt in Begleitung des Prinzen
Johann Sonnabend Abend 6 Uhr zum Kurgebrauch in
Wiesbaden eingetroffen.

Die Figeres- Kutſcher in Paris haben in der letzten Nacht
W t wen abgehalten und den theilweiſen Streik be

oſſen.
Grundſteinlegung. Jn Wien fand geſtern Vormittag die

Grundſteinlegung der Kaiſer-Jubiläumskirche in Anweſen-
heit des Kaiſers, des Erzherzogs Franz Ferdinand und der übrigen
in Wien weilenden Mitglieder des Kaliſerhauſes ſtatt.

Groſzes Fener. Man meldet aus Petersburg: Jn der ver-
gangenen Nacht brach in dem Materiallager der Marinereſſorts auf
der Jnſel Neuholland ein großer Brand aus, deſſen Entſtehungs-
urſache unbekannt iſt. Starker Wind begünſtigte das Umſichgreifen

Ein Theil

d genau feſtgeſtellt es verlautet, derſelbe betrage ungefähr ein e
illion.
„Fenersbrunſt. Aus Harburg wird gemeldet Sonnabend

Mittag entſtand in einer hieſigen Oelfabrik Feuer, welches ſich
mit raſender Geſchwindigkeit ausbreitete. Es wurden außer der
Oelfabrik noch eine Palmkernfabrik, eine Salpeterfabrik, ein Speicher
und ein großer Lagerplatz, auf welchem große Quantitäten Mehl
la t e zerſtört. Der Schaden wird auf mehr als 4 Mill.

ark geſchätzt.
Jn Smyrna wurde ein neuer peſtverdächtiger Fall

an einem vierzehnjährigen, in einem türkiſchen Hauſe bedienſteten
Türken konſtatirt. Heute findet eine außerordentliche Sitzung des
Sanitätsraths ſtatt.

Vom Konitzer Morde. Die beiden Söhne desArbeiters Jgnatz Baunach, 13 und 8 Jahre alt, die ſeit
dem 29. vorigen Monats in Konitz nicht mehr geſehen wurden, ſind
bisher nicht zurückgekehrt. Jhr Verſchwin den erregt Beſorgniß

Zu dem gemeldeten Brande ſei erwähnt, daß derſelbe
leicht unabſehbares Unglück über den betreffenden Stadttheil hätte
bringen können. Abgebrannt ſind außer dem zum Synagogengrund-
Kück gehörigen Schuppen noch die Schuppen bezw. Lagerräume des

leiſchermeiſters Hoffmann, des ſchwer beſchuldigten
tadtverordneten, des Malers Heyn und des Kaufmannes Pegßolt.

Als der Feueralarm durch Läuten aller Kirchenglocken durch
die Stille der Nacht erſcholl, eilte der Synagogenvorſtand
erbei und ließ aus dem Heiligſten und dem Allerheiligſten alle ge
iligten Tempelgeräthe ausräumen. Bei den Rettungsarbeiten wurden

mehrere Perſonen verletzt. Militär iſt zum ſofortigen Abrücken nach
kg bereit. Gegenwärtig herrſcht wieder Ruhe. Zu der Darſtellung
des eng hen über ein jüdiſches Vehmgericht, dem der er
mordete Winter zum Opfer gefallen ſein ſollte, giebt die „Lib.Korreſp.“ einen Beitrag. Es ſei richtig daß zur g. des Mordes

auswärtige Juden in größerer Zahl in Konitz

geweſen ſeien. Die Thatſache finde indeſſen eine ſehr harmloſe Er
klärung. Gerade um jene Zeit ſei nämlich eine Verſammlung liberaler
Wahlmänner nach Konitz berufen geweſen, um zu der bevorſtehenden
Landtagswahl Stellung zu nehmen. Unter dieſen Wahlmännern
hätten ſich auch etwa 20 jüdiſche Wahlmänner befunden. In
weiten Kreiſen, die mit den jüdiſchen Gebräuchen vertraut ſind, wird
indeſſen der Darſtellung des Geiſtlichen großer Glauben beigemeſſen,
da derartige jüdiſche Vehmgerichte über Chriſten, die Judenmädchen
entehrt haben, in der That ſtets ſtattfinden, ſobald die Dinge dem
Rabbiner bekannt werden.

Geſtern früh fanden namentlich ſeitens hier eingetroffener Be
wohner der Umgegend von Neuerm Ruheſtörungen fiatt, gegen
welche Polizei und Gendarmerie machtlos waren.
Jm Laufe des Nachmittags wurde die Synagoge völlig
demolirt. Der Kriminalkommiſſar Wehn wurde thätlich ange
griffen und mußte flüchten. Abends 10 Uhr traf das 14. Infanterie
Regigtent aus Graudenz ein. Es würde das Standrecht proklamirt.
Darnach trat Ruhe ein.

Berliner Chronik.
Die Angeſtellten der Berliner Straßenbahn haben, auf-

geſtachelt von der Sozialdemokratie, in der Nacht zum Sonntag unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit fünf Verſammlungen abgehalten,
die ſehr ſtark beſucht geweſen waren, obwohl die Direktion vorher die
Angeſtellten vor der Theilnahme gewarnt hat. Jn den Verſammlungen
wurden Vorwürfe, daß die Direktion die bei derEinigung übernommenen Ver pflichtungen nicht
innehalte, erhoben, und allcrhand bezügliche Beſchwerden vor
gebracht. Es wurde beſchloſſen, gegen das Vorgehen der Direktion
entſchieden Front zu machen und in vier Verſammlungen ſind auch
bereits Beſchwerdekommiſſionen gewählt worden, welche
ſich mit der Direktion in Verbindung ſetzen ſollen. Die „B. N. N.“
führen zur Sache Folgendes aus:

Der „Vorwärts“, dem die ſchnelle Beilegung des Berliner
Straßenbahn-Ausſtandes im ſoz'aldemokratiſchen Jnter-
eſſe unangenehm iſt, bemüht ſich nachträglich, noch ſo viel als möglich
glimmende Funken anzublaſen. So bringt er hente, unter beſonders
wüthenden Ausfällen gegen den Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Herrn v. Thielen, eine Darlegung, wonach die Direktion der Straßen
bahn Geſellſchaft ihr Verſprechen wegen des Ausſtandes keinen
Angeſtellten zu maßregeln, gebrochen haben ſoll. Es ſeien 10 Ange
ſtellte gemaßregelt, auf einem Bahnhof fünf entlaſſen worden,
„lauter Kommiſſionsmitglieder und Vertrauensmänner“. Der „Vor-
wärts“ veröffentlicht zur Sache die beiden folgenden, vom 8. Juni
datirten und von der Direktion unterzeichneten Schreiben:

An den Fahrer Herrn B. N. Nachdem zu meiner
Kenntniß gelingt iſt, daß Sie am 2. d. Mts. diesſeitige Bedienſtete
dadurch beleidigten, daß Sie dieſelben Streikbrecher ſchimpften
und äußerten, Sie würden ſchon dafür ſorgen, daß ſich alle
Streikbrecher das Genickbrechen, dieſelben würden ſo
lange geärgert werden, bis ſie von ſelbſt abgingen und daß Sie
dieſe Beläſtigungen ſo lange fortſetzten, bis ſich andere Bedienſtete
in's Mittel legten und Sie zur Ruhe aufforderten“ kündigen wir
Jonen hiermit das Dienſtveryältniß zum 39. d. Mts. und enthebenSie ſofort Jhres Dienſtes. Das Jhnen noch zuſtehende Gehalt
wird Jhnen ſeitens der Hofverwaltung alsbald ausgezahlt werden.

An den Schaffnec Herrn J. Nr. Nachdem zu
unſerer Kenntniß gelangt iſt, daß Sie in einer am 31. v. Mts. ſtatt
gehabten Verſammlung ſich zum Vertrauensmann haben wählen
laſſen und den Vorſitzenden der Verſammlung erſucht haben, unter
allen Umſtänden die freie Arztwahl durchzuſetzen, ferner die an-
weſenden Kollegen aufgefordert haben, ſich in Beſchwerdefällen in
Jhrer Wohnung an Sie zu wenden, Sie würden a sdann ſchon
das Weitere veranlaſſen, denn „Sie nickten nicht, wie
andere Eſel, wenn die Direktion ſpräche, Siefürchteten ſich vor Nicht s“, kündigen wir Jhnen hiermit
das Dienſtverhältniß zum 30. d. Mts. und entbinden Sie ſofort
Jhres Dienſtes. Das Jhnen noch zuſtehende Gehalt wird Jhnen
ſeitens der Hofverwaltung alsbald ausgezahlt werden.

Aus den angegebenen Daten geht, wie die „B. N. N.“ hierzu
ausführen hervor, daß die Thatſachen, die verhetzenden
Aeußerungen, wegen deren die Geſellſchaft den Angeſtellten gekündigt
hat ſie ſind nicht ſofort cntlaſſen, wozu die Direktion eher berechtigt
geweſen wäre als die Angeſtellten zu den beim Ausſtand begangenen
Kontraltbruch nach Erledigung des Streiks vor-
gefallen ſind. Die VBetreffenden ſind alſo nicht wegen ihres
Verhaltens beim Ausſtand, ſondern wegen neuer ſchwerer Auf-
reizung entlaſſen worden. Selbſtverſtändlich wollte und konnte die
Geſellſchaft mit dem Verſprechen, keine Maßregelungen vorzunehmen,
nicht einen Freibrief für künf tige Angriffe nnd Untergrabung der
Disziplin ausſtellen. Dieſe muß und wird nun mit verdoppelter
Energie aufrecht erhalten werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Naumburg a. S., 10. Juni. (Tödtlich über

fahren.) Am Freitag Mittag überfuhr in den Straßen unſerer
Stadt ein Mühlwagen aus Köſen den 7 jährigen Sohn des Schuh-
machers Keil von hier; das Kind war auf der Stelle ttodt.

Meuſelwitz, 10. Juni. (Feuer.) Am Donnerstag Vor
mittag gegen 9 Uhr brach in dem Doppelhauſe des Bäckermeiſters
Wiedemann am Markt Feuer aus, daß für alle dort ſtehenden, eng
aneinander gebauten und ſehr viel Ho'zwerk enthaltenden Häuſer

efährlich zu werden drohle. Jn mehrſtündiger ſchwerer Arbeit derFeeeroedt gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das
Wiedemannu'ſche Vorderbage ſowie die übrigen Nachbarhäuſer haben

nur geringen Schaden gelitten.
S Freyburg a. 10. Juni. (Unfall. Un ſittlicher

Ueberfall.) Der in der Barth'ſchen Dampfziegelei beſchäftigte
Arbeiter Koliſch gerieth geſtern beim Mahlen von Cement mit der
linken Hand in das Getriebe der Maſchine, wodurch ihm der Zeige-
finger zerquetſcht wurde. Als am Donnerstag Abend zwei in Größnitz
bedienſtete Mädchen, die ſich kurze Zeit in dem Nachbardorfe Stedten
aufgehalten hatten, nach ihrem Heimathsorte zurückkehren wollten,
wurden ſie plötzlich auf der Landſtraße von acht Kerlen überfallen,
in den Chauſſeegraben geworfen und tiotz heftigſter Gegenwehr ver
gewaltigt. Die Unterſuchung über die Unthat, die in der ganzen
Gegend große Entrüſtung hervorgerufen hat, iſt bereits eingeleitet.

W. Mühlhanſen, 10. Juni. (Ertrunken) iſt geſtern Nach
mittag der 12jährige Sohn des Handarbeiters Rudleff, Jakebiſtieg,
beim Baden im Popperöder Teich.

W. Erfurt, 9. Juni. (Abgeſtürzt.) Ein Gefangener,
namens Helbing, hatte am Freitag nachmittag mit mehreren Ge
fangenen einen Holztransport nach der Milchinſelſtraße auszuführen.
Er beſchloß zu entfliehen und kletterte auf das Dach des Hauſes.
Hier ſtürzte er jedoch herab und zog ſich einen ſchweren Schäde!bruch
zu, an deſſen Folgen er noch am gleichen Abend verſtarb.

Magdeburg, 10. Juni. (Ertrunken) iſt Freitag gegen
Abend der 13 jährige Schüler Felix Hermann in der Alten Elbe.
Er vergnügte ſich auf einer Bohle, die zum Anlegen von Booten
benutzt wird, mit Angeln und hat hierbei das Gleichgewicht verloren.
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die Leiche aufzufinden.

Stendal, 10 Juni. Einbruch.) Bei dem Cigarren
Th. Kunze wurde in der Nacht ein Einbruch verübt.

em Einbrecher fielen eiwa 24 Mk. in die Hände, die ſich in der
Ladenkaſſe und in einem, im Laden befindlichen Pulte vorfanden.
Letzteres wurde von ihm im Garten erbrochen. Dem Anſchein nach

Scware Fillig,

(Jbbet), 3. Gr. Hahn-Baſedows Va Via. (Jones).

iſt die That von einem gewandten Einbrecher vollbracht. Jm Ver-
dacht ſteht ein junger Mann von mittlerer Größe, der Tags zuvor
zweimal im Laden geweſen iſt.

h Salzwedel, 10. Juni. (Die ſchwarzen Pocken in
der Altmark.) Seit acht Tagen vor Pfingſten herrſchen in einem
Theile der Altmark die ſchwarzen Pocken, wodurch eine ungeheuere
Beunruhigung der Bevölkerung hervorgerufen wird. Der erſte Fall
dieſer gefährlichen Krankheit trat in dem von Salzwedel J Stunde,
entfernt liegenden Dorfe Kemmnitz auf. In dem von allen Seiten
freien, in geſunder Lage belegenen kleinen Dorfe verkehrten Arbeiter aus

Galizien, welche ſeit 5 Wochen an dem Bau der Kleinbahn Salzwedel
Diesdorf beſchäſtigt worden. Von einem dieſer Arbeiter wurde die
Krankheit in Kemmnitz eingeſchleppt, woſelbſt zuerſt der Gaſtwirth
Lampe inſieirt und ſodann der Ortsvorſteher Wolter angeſteckt
wurde letzterer erlag der Krankheit und wurde einige Stunden
nach erfolgtem Tode ſofort begraben, die Leiche trug die entſetzlichen
Kennzeichen der Seuche in vollſtem Maaße an ſich. Da nun weitere
Erkrankungsfälle gemeldet wurden, ſchritt ſogleich die Vehörde
ein, ließ einige Gehöfte in Kemmnitz vollſtändig abſperren, unterſagte
den Bewohnern derſelben den Verkehr mit der Außenwelt und nahm
eine Jmpfung der Ortsbewohner vor. Nach Pfingſten waren acht
Gehöfte geſperrt. Trotz aller anerkennenswerthen Schutzmasr geln
blieb die Krankheit nicht auf den Ort Kemmnitz iſolirt, ſondern
iſt ſeit einigen Tagen in mehreren umliegenden Dörfern auf-
getreten und hat in dem Dorfe Oſterwohle am geſtrigen
Sonnabend beieits den zweiten Todesfall herbeigeführt,
wodurch der Schrecken unter der Bevölkerung der betroffenen Diſtrikte
udch vermehrt wird. In Oſterwohle iſt der Ortsvorſteher Wernecke
den ſchwarzen Pocken erlegen, die er ſich während ſeines Aufenthaltes
in Kemmnitz zugezogen hat. Außerdem herrſchen die ſchwarzen
Pocken in den, Kemmnitz benachbarten Dörfern Ziethnitz und

Eversdorf und iſt auch geſtern aus dem nahen Dorfe
Wallſtawe eine Erkrankung an Pocken gemeldet worden.
Der Landrath des Kreiſes Salzwedel erläßt darum einen öffentlichen
Aufruf an ſämmtliche Bewohner des Kreiſes Salzwedel, ſich ſofort

mit Schutzpocken impfen zu laſſen und den Verkehr mit den
infizirten Ortſchaften nach Möglichkeit einzuſchränken außerdem
ergeht an die Bewohner der angeſteckten Dörfer die land
räthliche Aufforderung, den Verkehr nach
einzuſtellen. Somit ſind die inficirten Dörfer bis auf weiteres
vollſtändig iſolirt; da die Seuche anſcheinend einen bedrohlichen
Charalter annimmt, ſind ländliche Vergnüzungen zum Theil ab-
geſagt worden, das Salzwedler Gymnaſium hat ſeinen großen
Sommerausflug aufgeſchoben, der Bismarck-Thurm auf dem ſchwarzen
Berge bei Salzwedel iſt für den öffentlichen Perkehr geſperrt und
Menſchenanſammlungen ſind ſowohl in den Dörfern wie in der Stadt
Salzwedel verboten worden. Das große Saldwedler Schützenfeſt,
welches Zehntauſende von Landbewohnern in die Stadt führt, wird,
ſobald die Krankheit ſich weiter verbreitet, ebenfalls abgeſagt werden.
Von der Behörde ſind die umfaſſendſten Maßregeln zur Verhütung
der Weiterverbreitung der Pocken getroffen worden. Das Auftreten
derſelben iſt nach dem erſten Krankheitsfall der Obermedizinal-
behörde gemeldet worden. Gelingt es nicht, die Seuche einzu
dämmen, ſo kann ſie furchtbar werden, da in der dichtbevölkerten
Altmark hunderte von Ortſchaften faſt nur einen Steinwurf weit
auseinanderliegen.

W. Gera, 10. Juni. (Wegen Unterſchlagung) in
Höhe von über 4009 Mk. wurde der Buchhalter Heinemann von der
bekannten elektrotechniſchen Firma Geißler u. Noch in Haft ge-
nommen. Er hat die Unterſchlagungen in einem Zeitraum von
5/, Jahren mit falſchen Buchungen vollführt.

Eiſenach, 10. Juni. (Von Bienen geködtet) wurde
in Helmershauſen der Arzt Dr. Rösgen, als er mit einem Nachbar
an der Areit war, ein ausgeſch värmtes Bienenvolk einzufangen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der am Sonnabend ſehr zahlreich beſuchten Jahresverſamm-

lung der deutſchen Goethe- Geſellſchaft in Weimar wohnten
der Großherzog und die Erbgroßherzoginwittwe bei. Den Feſtvortrag
hielt Profeſſor Euſcken aus Jena über „Goethe und die Philoſophie.“
Nach Erſtattung der Jahresberichte des Goethe-Muſeums und des
Goethe-Schiller-Arch vs wurde der Vorſtand wiedergewählt.

Sport und Jagd.
Das groſe ArmeeJagd-Reunen zu Berlin-Soppegarten.

Sonnabend, 9. Juni. 1. Maiden-Rennen. Preis 3000 Mk.
Für Zweijährige. Diſtanz ca. 1000 m 1. Hrn. G. v. Bleichröders
Dolores (Smith), 2. Hrn. H. Suermondts Auguſtus Jmperator

Tot.: 50: 10.
Ferner liefen Champagner, Drachme,Platz 50, 34, 106: 20.

Hubertus, Pförtner, Zinshahn, Kathrain, Epirus, Ritterfräulein, Jlex
Haideroſe, Veronica, Furbo, Mataafa, Cimber. 2. Offizier-Rennen. Klub Preis 1500 Mk., 500 Mk. Diſtanz ca.
1800 m. 1. Hptm. Schmidts (2. Gend Brig.) Cruiskeen (Lt. Gr.
Königsmarck), 2. Lt. Hoffmann von Waldaus (8. Drag.) Navarra
(Beſitzer), 3. Lt. v. Staudys (1. G.-Ul.) Raby (Lt. von Bachmeyr.)
Tot.: 44: 10. Platz 40, 40: 20. Ferner liefen Damocles,
Wolfram. 3. Großes Armee-Jagdrennen. Ehrenpreis
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und 3000 Mk.,
Ehrenpreis und 1500 Mk., Ehrenpreis und 1000 Mk., 690 Mk.,
400 Mk. Handicap. OffizierReiten. Diſt. ca. 5000 m. 1. Oberſtlt.
v. Koellers (9. Ul.) Bulg urlu (Oberſtlt. v. Koeller),
2. Lt. Gr. F. Königsmarcks (13. Ul.) Granit (Lt. Gr. Königsmarck), 3Lt.
v. d. Deckens (19.Huſ.) Aal(Lt. v. d. Decken. Tot. 54:10. Platz 42, 30 20,
Ferner liefen: Sixpence, Miß Periam, Knockdown, Verkraut.

Silberner Schild Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm II. und Staats-Preis 100000 Mk. Diſtanz ca. 2400 w.
1. Fürſt Hohenlohe Oehringens Ramete (Warne), 2. Herrn
B. Naumanns Namouna (Sopp), 3. Herrn W. v. ThieleWincklers
Miſſouri (Jones). Tot.: 17: 10. Platz 22, 20: 2). Ferner lief
Paradejunker. 5. Admiral Rennen Klus-Preis 2000 Mk.
Diſtanz ca. 1000 m. 1. Herrn B. Steins Surrogat (Heckford),
2. Fürſt Hohenlohe Oehringens Ringang (Warne), 3. Dr. Lemckes
Regenbogen (Ballantine). Tot. 31 10. Platz: 24, 38,
23 20. Ferner liefen Picquard, Gudrun II., Therwal,
Vica, Opal, Counteß. 6. Seahorſe-Rennen. Staatspreis
3000 Mk. Diſtanz 1600 w. 1. Kgl. Haupt Geſtüt Graditz
Rachenputzer (Ballantine), 2. Hauptm. v. Blottnitz' Alberich II
(Warne), 3. Hrn. R. Cordes' Rabeninſel (Jbbet). Tot.: 15: 10.
Platz: 24, 30 20. Ferner lief Retour Chaiſe. 7. Lebe wohl
Handicap. Klub-Preis 2000 Mk. Diſtanz 1600 m. 1. Rittm.
K. v. Arnims Pegaſo (Peak), 2. Hrn. F. W. Mayers Chartered
Gold (Sopp), 3. Prinz Ludwig von Bayerns Heribert (Toon).
Tot.: 88: 10. Platz 50, 34: 20. Ferner liefen Bernſtein, Mylady,
Rechtenfleth, Serapbine.

Tucohhancung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

nach Magss.Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Hallesohen Bank verein
Anerkannt leistungsſähiges Geschärt empfehlt sich ergebenst.

außerhalb ganz



Grüuau, 10. Juni. Zu dem heutigen zweiten Tage der
Ru -Regatta des Berliner Regatta- Vereins
auf dem Langen See bei Grünau erſchien bald nach
4 Uhr der Kaiſer an Vord der Yacht „Alexandria“. Se. Mäj.

hatte Admiralsuniform angelegt, mit dem Kaiſer kamen die Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar,v in ſeiner Begleitung befanden ſich
General v. Mackenſen, Oberſtleutnant v. Böhm und Oberſtabsarzt
Dr. Jlberg Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Hofmarſchall Frhr.
v. Egloffſtein, die Admirale Tirpitz, Frhr. v. Senden und Hollmann,
Kultusminiſter Studt, Wirkl. Geheimrath Dr. v. Lucanus, Korvetten
kapitän Graf Platen. Die Kapelle der Garde-Pioniere intonirte die
Nationalhymne, die Tauſende, welche die Tribünen, die freien Ufer
ſtrecken und die buntbewimpelten Schiffe und Segelboote beſetzt
hielten, braken. in ein nicht enden wollendes Hurrahrufen
aus. Der Kaiſer dankte huldvollſt. Die Yacht legte am
Kaiſerpavillon an und nahm die Herren vom Vorſtand des Regatta-
vereins und Landrath v. Stubenrauch an Bord. Der Kaiſer wohnte
nunmehr zunächſt dem „Akademiſchen Vierer“ um den
Wanderpreis Sr. Majeſtät dei, den der Akademiſche Nuder-
verein Berlin, wie im Vorjahre, glänzend gewann. Die
„Alexandria“ dampfte dann zum Start und geleitete die
Boote des „zweiten Achters“ zum Ziel, ebenſo ging
das Kaiſerſchiff mit dem „Kaiſervierer“ die Bahn
entlang den Pokal Kaiſer Friedrichs gewann hier der Berliner
Ruder- Klub Hellas. Der Kaiſer ließ anlegen und übergab
ſelbſt den Sieger- Mannſchaften der beiden genannten Vereine die
Preiſe. Um 6 Uhr verließ die „Alexandria“ Grünau, während die
Regatten bei herrlichſtem Wetter ihren Fortgang nahmen.

Gerichtszeitung.
Verlin, 9. Juni. Der Schrifiſteller Adolf Brandt,

welcher am 72. Dezember v. Js. den Abgeordneten Dr. Lieber
vor dem Reichstagsgebäude inſultirte, iſt geſtern wegen
wörtlicher und thätlicher Beleidigung Dr. Liebers zu einem Jahr
Gefängniß verurtheilt worden.

Bevbachtungen der Wer rologiſchen Station Halle a. S.

10. Juni 11. Juni
8 Uhr Morgens 6* Uhr früh

Barometer mm 752,0 753,0Thermometer Reaumur 13 12Feuchtigkeit der Luft 75 80Windrichtung NW., W.
Maximum der Temperatur vom 10. zum 11. Juni 11,5 R.

Minimum 10. 11. Juni 10,5Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 11. Juni Bei Süd-
weſt, ſpäter Nordwind theils heiter, theils wolkig und etwas kühler.
Geringe Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dent ſchen
Seewarte in Hamburg.

Dieustag, 12. Juni Wolkig mit Sonnenſchein, Regen-
fälle, lebhafte Winde.

Mittwoch, 13. Jnni: Sinkende Temperatur, veränderlich,
wolkig, windig, Regenſchaner.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 10. Juni 2,12 11. Juni 2,10 9,022,42 72 238 0,04
Alsleden 8. Juni 2,65) 9. Juni 2,48 0,17)
*Calbe, Obp. a 193 4 174do. Untvp. 1,98 1,76 0,22Nuſtrut.
Straußfurt 8. Juni 1,35 9. Juni 1,30 0,051

Moldau.
Budweis 7. Juni 0,00 8. Juni 33 0,43Prag 0,36 0,41) 0,05Havel.
*Brandendurg 8. Juni 9. Juni
Oberpegei 2,09 n 2,07 0,02Unterpegel 1,78 1,76 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,76 t 1,75 0,01Unterpegel 1,42 1,41 0,01*Havelberg e 2,71 2,69 0,02
Elbe,

„Pardubitz 7. Juni 0,22 8. Juni 0,24 0,02

Brandeis a meeMelnik 0,28 z 0,02Leitmeritz 0,34 0,28 0,06Außig 0,85 0,72 0,13Dresden 8. Juni 0,62 9. Juni 0,70 0,08)
Torgau 1,76 z 1,57 0,19)Wittenberg 2,57 en 2,39 0,18)Roßlau 2,.05 1,85 0,20*Barby n 2,65 2,48 0,17)Magdeburg 2,24 2,10 0,14)*Tangermünde 3,21 3,07 0,14*Wittenberge z 2,86 2,83 0,03Dömitz a 2,17 2,21 (0,04x 2,07 v 2,15 7 9,08*Lauenburg

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Vanverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

9. Juni 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckern erk 150--154 150 152 130 140 141-148
Mittelmark, Prignitz 150 160 145- 157 136--145 135 160
Neumari 150 156 148 153 145 146 166Lauſitz 155 150 154 135 140 150--156Magdeburg 141--147 145--152 137-- 153 143 157
Altmark 143 152 140--151 136 142 139 152
Merſeburg öſtl. d. Molde 142 152 144--156 136 147 143 155
do. weſtl. d. Mulde 142 150 147 157 S 140 150
Erfurt 143 155 150 160 S 145 150Stettin (Bezirk) 153 152 130 133 138
Stolp (Platz) S o S 140 150Anklam (Platz) 150 147 135 135Danzig 148 154 143 144 132 134 119 133
Thorn 144-152 138--141 124- 128 124--130Allenſtein 151- 153x 137- 1397 122 129 128--132

Breslau
Brie
Strehlen
Goldberg
Poſen
Bromberg

Norderdithmarſchen
Lüneburg
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
do.

Münſterland
Weſtf. Jnduftriebezirk
Sauerland
Paderbornecrland
Fulda
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr
Breslau

oſen
annover

deuß
Mannheim
Hamburg

136 153
147--153
142--149
150 153
146 156
148--152

152--164
159 164
160- 162

155

155- 160

155

130- 145

150 180
140 150

Nach vrivate: Ermittelung:
755 g. p. 712

154

e) Welt arkt

141 165
150 180

150--156
150
143

155--160 147 150
155

g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. l.
152
138
130
139
138

148
142
147

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Sveſen, ader ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 9. Juni am 8, Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83/, Cts. 1I80,50 178,00

„Chicago
Liverpool
Odeſſa
Riga

In Paris
Von Amſterdam

RNewyork nach Berlin Ro
Odeſſa

nach Köl n

iga 59 IAnmſterdam nach Köln Oktob. 134 hl. fl.

Jan 71 Cts. 172,50 168,50
Juli 5 ſh. 10x d. 174, 172,25

loko 89 Kop. „168,25 168,25
90 168,00 168,00Juni 20,65 Fes. 167,75 166,50

Nov. 182 h. fl. 167,75 164,75
gg. loko 614 Cts. 153,75 152,75

76 Kop. 156,25 156,25
153,00 151,59
147,25 147,25
115,25 118,00Newyork nach Berlin Mais Juli 451 Cts.

BDerlin, 9. Juni. (Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Juni 155,50 Juli 156,00 156,75. September 159,75 vis
160,50
Juli 150,00 150,50 1

A. Roggen, loko märkiſcher 732 gr 154,00 c. frei Wagen,
50,25 September 147 148,50 bis

148,25 Oktober 147,75--148,00 Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 131,00--137,00 ſchwere do. do. 138,00 148,00
amerikaniſche 134,00 136,00 Hafer, mittel 144,00 151,00
feiner mecklenburger und märkiſcher 152,00 159,00 ab Bahn und
frei Wagen, rufſ. 139,00--143,00 frei Wagen, September 129,25
bis 129,30 Oktober 129,50 125,75 A. Mais, mixed und weißer
120,50 122,00 frei Wagen.
148,00 ruſſiſche do. 140,00 145,00

Roggenmehl 0 und 1 loko 20,10 21,25 A.
Weizenkleie, grobe 10,00-- 10,25 feine 9,75 10,00 c. Roggen-
kleie 10,30--10,60 Mittagsbörſe: Weizen, märkiſcher 758 gr
154,50 762 gr 155,00 155,50 ab Bahn, Juni 155,50 A.
Juli 156,25--156,00 156,50 September 160,25 -160,00 bis
160,25 Oktober 160,75--160,50 160,75 Roggen, märkiſcher
154,00 c. Br., 153,00 G., Juli 149,75 149,50 149,75

19,40 --21,90 A.

September 148,00 47,50 1

Erbſen, inländ. Futterw. 139,00 bis
Weizenmehl 00 loko

47,75 Oktober 147,75--147,25 bis
147,50 Hafer, feiner märkiſcher, vommerſcher und mecklenburger
152,00 158,00 mittel märkiſcher, pommerſcher, mecklenburger,
preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher 144,00 151,00 ruſſ. 139,00
bis 143,00 Juli 134,25 134,50--134,25 Mais, amerik.
mixed 120,00 122,00 c. Weizenmehl 00 19,40--21,90 Roggen-
mehl O u. 1 20,00--21,20 Ac, Juli 20,19 September 20,90
Spiritus 49,80 Preiſe um 2x Uhr (nicht amtlich): Weizen,
Juli 156 25 September 160,25 Oktober 160,75 Roggen,
Juli 150,00 September 148,00 Oktober 147,00
Juli 134,00 September und Oktober 129,50 Mais, Jnli
113,50 Septembor 110,50 A. Mebl Juli 20,10 September
20,00 A. Rüböl, Oktober 57,90 A.

Magdeburger
(Ril tamtlich.)
20,00--20,25 A.
Cichorienwurzeln,

Zuckerrüben, gewaſchene
A. (Alles per 100 kg.)

Prima
Handelsbericht

Kartoffelſtärke
Rapskuchen 10,80 12,20 Gedarrte

gewaſchene e

Rew-York, 8. Juni, 6 Uhr Abends.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in New Hort 8

Lieferung Septor.
(8 Petroleum, Stand white
(8,38),

1

7,80
z Lieferung Juli779. in

in NewYork 785 (7,85),

vom 9. Juni
und

Hafer,

1900.

Mehl
unzewaſchene

AC., ungewaſchene

(Waarendericht.
Baumw-

8,49

New Orleans S
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (9.15), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmalz,

Brothers 7,45
Septbr.

7,25 (7.20),
Juli 454

Rohe
(4327,),

Weizen rother Winterweizen
Juni per Juli 774 (74 ver Septbr. 78 (76),

45 4
(7,40,,

(44loco 834 (81
e.

Weſtern

Mais per
ſteam

Weizen ver

per Dezbr. Getreidefracht nach Liverpool 3 (3
Kaffee fair Rio Nr. 7 85/, e 8 Aio Nr. T perInl 745 (7.80) c Septer. 7,40 (435 Mebi. Svring
Wheat ciears 2,70 (2,65), Zu cker Al (4 Zinn 29,50 (29,00),
Kupfer 16,25--16,5 (16,50).

Tendenz Mais: ſtramm.
er) Tendenz Weizen ſtramm.

Chicago, 8. Juni, 6 Uhr Abends. We
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Juni 61
Juli 40
Juli

8

(386,97 (6,92),
per Mai 11,87X (11,80,

(69),
Schmalz per

Speck ſhort ciear 7,37x (7,25),

ver Juli 72 70),
Juni 6978

Tendenz Weizen ſtramm.
e*) Tendenz Mais: ſtramm.

Waareu- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Juni.

Waarendericht.

Mais per(6,92 per
Pork

Weizen ſieigend, holſteiniſcher loco 153
bis 158 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 157-168,
ruſſiſcher loco feſt, I18. Mais ſteigend, 118. Hafer feſt. Gerſte

Wien, 9. Juni. Weizen per MaiJuni 7,82 Gd., 7,84 Br.
feſt.

per Herbſt 8,22 Gd., 8,23 Br.
7,25 Br., per Heirbſt 7,40 Gd.,

Gd., 5,86 Br.
per Herbſt 5,48 Gd., 5,50 Br. 4Weizen loco feſt, do. per Juni 7,40 Gd.

d., 8,01 Br.

5,84

Peſt, 9. Juni.
7,45 Br., per Oktober 8,00
7,07 Gd., 7,08 Br.
Mais per Juli
4,96 Br.

7,41 Br.
Roggen per MaiJuni 7,20 Gd.,

Mais per MaiJuni
ZWer per MaiJuni 5,35 Gd., 5,37 Br.,

r

5,70 Gd., 5,71 Br.,

Roggen per Oktober
afer ver Oktober 5,11 Gd., 5

per Mai di
r.12

4,95 Gd.,

(Anfaän feſt ver Juniper Juli-Auguſt 21,35, ger Septbr. -Dezembet

per Oktober 134.
Antwerpen, 9. Juni. Weizen ſteigend. Roggen feſt.

erſte behauptet.afer feſt.v An der Küſte 3 Weizenladungen anLondon, 9. Juni.
geboten.

Zucker.
I 9. Juni. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord r
per Juni 10,97x, per Juli 11,00, ver Auguſt 11,07, per Oktober 9,65,
per Dezember 9,62x, ver März 9,80. Ruhig.

London, 8. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 13 ſtetig,
Rüben Rohzucker 107/, sh. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 9. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Juni 38,75, September 39,25, Dezember 40,00, März 40,50.
Hamburg, 9. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Juni G., September 39,25 G., Dezember
40,00 G., März 40,50 G.

Havre, 9. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
Rio 2000 Sack, Santos 6000 Sack.ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Recetes für geſtern.
Havpre, 9. Juni. ESchlußbericht.) Kaffee good averag

Santos Juni 46,25, Sept. 47,00, Dezember 47,75. Tendenz
Kaum behauptet.

Amfterdam, 9. Juni. Java-Kaffee good ordinary 341.
Petrolenm. tBremen, 9. Juni. Petroleum Faß zollfrei. Standart white

loco 6,65 Br.
Hambnurg, 9. Juni.

oco 6,55 Br. vAntwerpen, 9. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Juni 184 Br., per Juli 184 Br.,
per Auguſt 18, Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus,
Nordhauſen, 8. Juni. Branntwein 45 Vol. o für

109 Kilogr. ohne Faß ab Vrennerei 64,00-66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

Hamburg, 9. Juni. Spiritus ſtill, Juni 177 G.,
JuniJuli 178/, G., JuliAuguſt 17, GB., AuguſtSept 17

Paris, 9. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni
36,00, Juli 36,25, Juli-Auguſt 36,50, September Dezember 35,50.

Paris, 9. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 36,00,
Juli 36,50, Juli- Auguſt 36,50, SeptemberDezember 35,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 9. Juni. Rübsl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 9. Juni. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 8. Juni. Schmalz. Amerikan. Steam 35 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Speeial Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,div. Marken 36— 364 Mt. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 9. Juni. (Schluß Bericht.) Rüböl fallend, Juni
63,50, Juli 63,50, Juli-Auguſt 63,00, September Dezember 62,00.

NewYork 8. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.45.

TeeHamburg, 7. Juni. ie heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60 bis
80 Pfa., kleine 30—45 Pfg., Seezungen, große 95--115 Pfg.
kleine 60—-70 Pfa., däniſche 70—-85 Pfg., Kleiße, große 30 bis
60 Pfg., kleine 20—25 Pfg., Rothzungen 13--18 Pfg. Schollen,
große 35--45 Vfg., mittel 35--45 Pfg., kleine 8-13 Pfg., lebende
10—30 Pfg., Schellſiſche, große 13 20 rig mittel 10 14 Pfg.,
kleine 8-9 Pfg., Cabliau, große 5--8 Pfg., kleine 5-10 Pfg.,
Seehechte 12-—15 VPfg., Lengfiſch 3—6 Vfga., Blaufiſch 6--9 Pfg.
Knurrhähne 4—6 Pfg., Dorſch P'g., Rochen 4—5 Pfg.,
Lachs, roth. 200 VPfg., Eiblachs Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 110--165 Pfg., Zander 50-90 Pſg., Flußhechte 60 bis
70 Pfg., VBarſe 30—35 Pfg., Brachſen 25— 35 Pfg., Schnepel
40—50 Pfg., Hummern, lebende 170--190 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Juni. Kartoffelſtärke und Mehl 20.15 Mk.
Hamburg, 8. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,—20 Mk., Lieferung Juni Juli 19/,-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung JuniJuli 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 20—20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.
W Magdeburg, 9. Juni. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für

kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 9. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von ver Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,69 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Petroleum ſtill. Standard white

Stroh. Heu.
9. Juni. Richtſtroh 4,00 -4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., veu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 9. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 47 Pfg.

Liverpookt, 7. Juni. Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Juni- Juli 4 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 4 Verk.-Preis,
„Fuli Aug. 4 Käuferpreis,“ Dez. Jan. Se Verk.Preis,
„Aug.-Sept. 42 Käuferpreis, e br. 4 Verk.Preis,

Sept.Okt. 48 Verk.-Preis, Febr.-März Pfg. Käuferpreis.
Okt.Nov. 415 Verk.-Preis,

Düngemittel.
Hamburg, 8. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,45 Mk.
Amſterdam, 9. J ailkcunn 8075

mſterdam, 9. Juni. ncazinn 80.75.London, 9. Juni. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 71
Lſtrl., per 3 Monate 70 Lſirl,, Blei ſpan. 17/, Lſtrl., engl.

17 Lſtrl., Zinn 137 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.
Glasgow, 8. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 64 h 6X d.

Rio de Janeiro, 8. Juni. Wechſel auf London 9
Buenos Ayres, 8. Juni. Goldagio 129.10.

S Serank wortlich far die Redaktion Dr. Walther Ge J
der Redakiion von 09 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakt

nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die
in Halle a. S.“ zu adreffiren, Für die Fnſerate

Fried mann c O. Bankgesehäſt, Zu c. S., Poststrasso 2. An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
Creditgewàährung, Verzinsung von Baareinlagen,

Rypotheken- Vermittelung ete.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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